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Verschärfung-er Aurlieserungr-
angelegenheit.

Freiherr v. Lersner lehnt die Uebermittelung
der Kuslieferungsnote ab und tritt zurück.

mz. Verlin , 4. Febr.
Die Note, in de« die Enteilte die Ansliefernug von etwa

M Deutschen verlangt , ist von Millerand  gestern dem
Vorsitzenden der dentschcn Friedensdelegarion in Paris,
Freiherr « v. Lersner , übersandt worben. Obwohl v. LerS»
ner bereits am letzten Samstag hie ausdrückliche Weisung
erhalte« hatte, eine derartige Note ohne weiteres an baS
Auswärtige Amt weiter, «leiten, hat er die Note a n M i l l e-
rand zurück gesandt  mit der Erklärnng . das? er es
mit seinem Gewissen nicht vereinbaren  könne«
bei der Ansliescrnng Deutscher mitzuwirkcn. v. Lersner hat
telegraphisch seine Entlassung  ans dem Reichsdienste
«achgesncht«nd sosort erhalten.

*

mz. Paris,  4 . FeLr. (Havas.j Das Herrn v. Lersner
mit der Liste der Schuldigen übergebene Begleitschrstben
weist alle Einwendnngsversuche deutscherseits zuruck und
betont, daß die Alliierten auf genauer Einhaltung des
Art. 228 deS Vertrages von Versailles bestehe». Frankreich
und Belgien fordern je 334 Schuldige, England unge¬

fähr 650. Außer dem Kronprinzlcn befinden sich die Prinzen
Eitel -Friedrich und Oskar von Preuß .n auf der Lifte.

Schweizer Grenze,  4 . Fcbr. Die am Montag
veröffentlichte Liste der anszuliefernden üeutschn Persön¬
lichkeiten hat so schreibt der Pariser Berichterstatter der
„Basler Nachrichten", die französische Oeffentlichkcit über¬
rascht, da man nicht erwartete . Persönlichke ten wie Hinden-
burg, Ludendorff und den Kronprinzen darauf zu finden.
Man könne sich fragen, sagt der Berichterstatter weiter, ob
die Zusammensetzung der Liste politisch klug sei, und ob
es für den Verband nicht besser gewesen wäre, lediglich
Personen die sich gemeiner Verbrechen schuldig gemacht
hätten, zu fordern, statt das deutsche Nationalgefühl aufs
äußerste zu tre ben. Man frage sich, mit welchem Titel der
Verband die Auslieferung gewisser Persönlichkeiten zu er¬
zwingen gedächte. ‘

mz Paris,  4 . Febr . (Havas.s Das neue Schreiben
cm Holland bctr. Auslieferung des Kaisers ist in energischem
Tone gehalten. Es drückt die Hoffnung aus . daß Holland
sich der Gerechtigkeit und der Moral , die über allen Prin-

^zipien des geschriebenen Rechts stehen, anschließen und nicht
die Verantwortung für eine gegenteilige Haltung auf sich
nehmen werde.

mz P a r i s , 4. Febr . Haoas meldet aus London vom
L‘  Der „ Daily Chronicle " will wissen , daß Holland den
Alliierten die Internierung des Exkaisers in dem Hause,
welches letzterer gegenwärtig bewohnt, vorschlagen wird.
Diese Frage wird bei der nächsten Londoner Konferenz
der Premierminister von Frankreich, England und Italien
geprüft werden. _

Die preußischen Minister in Köln.
mz. Köln , 4. Febr.

Im Rathaus fand gestern Vormittag 'ein Empfang der
preußischen Minister statt. Oberbürgermeister Adenauer
sagte in seiner Begrüßungsansprache u. a„ das Rheinland
stehe zwar unter fremdem Druck, doch gebiete es die Gerech¬
tigkeit. zu sagen, daß die obere britische Verwaltung Ver¬
ständnis und sogar teilnahmsvolles Mitgefühl für das Land
zeige. Das Los des Rheinlands sei jetzt schwer für die frei¬
heitlich gesinnte Bevölkerung: cs werde aber nicht immer
durch verständnisvolles Mitfühlen der deutschen Brüder ien.
seits des Rheins gemildert. Alle aber kennten nur ein Ziel,
nämlich ein großes, starkes, geachtetes, einiges deutsches'
Vaterland.

Ministerpräsident Hirsch  erklärte n. a.: „Wir ergreifen
die erste Gelegenheit, persönlich in engere Fühlung mit dem
Rheinland zu treten. Ter Druck, der durch die Besetzung
auf dem Lande lastet, wird von uns ebenso als gemeinsame
schwere Not empfunden. Wir geloben, daß unsere Versuche
zur Milderung der dem Rheinland aufgezwungenen Ver>
waltungsmaßnahmen nicht erlahmen werde. Ein nicht Ge-
ringes wird hierM der Geist der rheinischen Bevölkerung
tun. Nicht nachdrücklich genug kann die Staatsregierung
warnen  vor allen jenen Versuchen, die »Rheinlan de
loSzutrennen  aus ihrer staatlichen Zusammengehörig¬
keit. in der Hoffnung, dadurch Ziele zu erreichen, die letzten
Endes doch nur durch die Trennung vom Reich verwirklicht
werden können. Die daraus erwachsenden Gefahren wollen
wir gemeinsam mit Ihnen bannen. Soweit dabei staats
politische Erörterungen mitspr«chen. bedarf es einer beson
deren, klaren Aussprache. Es ist nicht richtig,  daß das
Bedürfnis nach solcher Umformung amRheinbegrün-
beter wäre als irgendwo sonst.  Anderseits kann
darüber kein Zweifel sein, daß eine staatliche Umformung,
wie sie in dem werdenden Staatsrecht des ganzen Deutschen
Reiches sich zu gestalten beginnt, nie den Versuch machen
würbe, den Ländern dasjenige von ihrer kulturellen Eigen¬
art zu nehmen was sie mit R 'cht für sich fordern dürfen.
Das gilt für jeden Deutschen genau gleich¬
mäßig,  jbas gilt gleichmäßig sür bas gesamte

Amtlicher Grgan der Polizei-virektton. der Gerichts»
und vieler anderer Staats«und Uommunal-Vehörden.

vonnerstaq , 5. Februar 1920.

p r e n ß i f che V o l k. Wenn Sie sich baS dunkle Los weiter
Schichten des Volkes im Kriege und nach der Niederlage
vergegenwärtigen, so werden Sie eher geneigt sein, auch
den Ueberschwang dieser Schichten bei ihrem Streben zum
Aufstieg milder zu beurteilen. Glauben Sie nicht, daß das
Streben des werktätigen Volkes nach Mitbestimmung einem
verantwortungslosen Machthunger entspränge, sondern daß
er sich seiner Pflicht und Mitverantwortung voll bewußt ist,
ein freies Volk in einem freien Lande zu sein. Diesen Ge¬
danken bei unserem ersten Zusammentreffen im Namen der
preußischen Negierung Ausdruck zu verleihen, ist mir
Herzensbedürfnis ."

Finanzminister Dr . S ü be ku m besprach dann die
Hilfeleistung für die Hochwassergeschädigten  und
betonte, für unsere Zukunftshoffnung, für unsere Kinder,
müsse sosort gesorgt werden. Um den Kindern, namentlich
der ärmeren Eltern , den Landaufenthalt zu ermöglichen,
überreichte der Minister als Beihilfe der Staatsregieruna
dem Oberbürgermeister eine Anweisung von 100 000 Mark.

Die Lohnerhöhungen im Ruhrgebiet.
mz. Essen,  4 . Febr.

Zum Abschluß der Tarifverhandlungen im rheinisch-
westfälischen Steinkohlenbergbau wirb ergänzend gemeldet:
Alle über 20 Jahre alten übertage arbeitenden Arbeiter
erhalten ab 1. Februar eine durchschnittliche Lohnerhöhung
von acht Mark,  di - jüngeren Arbeiter eine entsprechend
geringere. Däs Kin d e r ge l d, das bisher 20 Pfg. für jede
Schicht und jedes Kind betrug, ist auf eine Mark  erhöbt
worben. Darin eingeschlossen ist der Betrag für die Er¬
höhung der Vrot- und Kartoffelpreise. Außerdem wird ohne
Rücksicht auf das Alter, den unter Tage arbeitenden Berg¬
leuten eine festx Schicht ; ula -ge von drei Mark
gewährt. Ferner wurde die Höchstzahl der Urlaubs¬
tage  von sechs auf nenn Tage erhöbt  mit der Maßgabe,
daß, wepn an? die über sechs Tage hinansgehenden Ur¬
laubstage für das Urlaubsjahr 1020/21 verzichtet wird, dafür
tri tzdem eine U r l a u b s v e r g ü t u ng gezahlt wird

Zum Tode Rosa Luxenburgs.
Die Bremer „Weserztg." veröffentlicht folgende Sen¬

sationsmeldung aus Stockholm: „Dagens Nyheter" ver¬
öffentlicht die Schilderung eines deutschenO-ff ziersaspi-
ranten , der aus Finnland zurückgekehrt ist und sich augen¬
blicklich in Stockholm aufhält. Er will bei dem Tode Rosa
Luxetzburgs zugegen gewesen sein. Der Name dieses Ge¬
währsmannes wird aber nicht genannt. Seine Behaup¬
tungen besagen u. a., daß gegen Rosa Luxenburz tödliche
Kolbenschläge von einem Fähnrich Hofsmann, der der Sohn
des bekannten Generals Hvsfmann sein soll geführt wur¬
den Fähnrich Hofftnaun sei der wirkliche Mörder. Der
Gewährsmann sagt weiter, baß sowohl Runge als Vogel
zu Unrecht verurteilt seien. Die Angabe, daß der Leut¬
nant Vogel auf dem Transport Rosa Luxenburg erschossen
habe, sei vollständig aus der Luft gegriffen. Es sei über¬
haupt kein Schuß gefallen. Weiter will der Gewährsmann
auch bei dem Transport zugegen gewesen sein. Rosa
Luxenburg sei tot gewesen. Der Chauffeur habe von selbst
am Landwehrkanal gehaljen, lei abgesprungen. und habe
gesagt: „H"rr Leutnant, ich fahre dies Aas nicht weiter' .
Darauf hätten der Chausseur und «tu Matrose Pappe ohne
weiteres die Leiche ergristen und in den Landwehrkanal
geworfen. So weit der Bericht des anonnmen Gewährs¬
mannes . her angeblich von der Indenitichfront kommt.

Man wirb gut tun so fügt das Blatt hinzu, diese An¬
gaben nach Eintreffen des ausführlichen Berichte? in
Deutschland gründlich nachzuvrüsen, da sie schon dadurch,
daß der Name des angeblichen Gwdssrömannes ver¬
schwiegen wirb , einigermaßen verdächtig sind und es nicht
ausgeschlossen erscheint, daß die ganze Erzählung mit irgend
welcher kommunistischer Agitatioy zusammrnhängt.

Ungarns RSnigspoM.
, Wien. §. Febr.

Irr den Kreisen der hiesigen ungarischen Gesandtschaft
wird zu dem Beschluß der Bntichasterlonferenz gegen die
Wiedereinsetzung der Habsburger mitgeteilt, daß aus diesem
Grund« in Ungarn bereits der Plan gefaßt worden sei. den
Srzherzoa Josef zum Reichsverweser  zu machen. Man
ist der Ansicht, daß im gegenwärtigen Augenblick alles ver¬
mieden werben muß, was eine Reibung mit der Entente
herbeiführen könnte. Die Aufstellung eines Tbronkandi-
daten müsse von der Ausstellung deS RetKSverwssers jedoch
streng geschieden werden. Die Ungarn würden sich jedoch
von ihrer Königs Politik nicht ab bringen  lassen,
solange ihnen nicht von der Friedenskonferenz ein strenges
Verbot zugegana-v sei. _

Die Sommerzeit in Zranlreich.
mz. Paris , 8. Febr.

Die französische Kammer nahm in der heutigen Sitzung
einen Gesetzentwurf über die Sommerzeit an. die frühestens
am 15. Februar eingeführt werden kann, und vertaate sich
auf Donnerstag . An diesem Tage werden die Interpella¬
tionen über die auswärtige Politik d«r Regierung »er»,
handelt.
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74. Jahrgang

Aba. vr. Luppe über„Die Zinanz-
wirtschaft des Reicher!'

Im Lyzeum am Boseplatz sprach am Samstag Abend
in einer von der Deutschen demokratischen Par»
tei  veranstalteten Versammlung der bekannte bisherige .
Frankfurter Bürgermeister und nunmehrige Oberbürger¬
meister von Nürnberg , Herr Dr . Luppe.  Er hielt rw
wesentlichen eine agitatorisch ausgemachte Rede zur Ver¬
teidigung der Erzbergerschen Finanz - und Steuerpolitik
und polemisierte gegen die „Wiesbadener Zeitung" und bi«
von uns am 2«. Januar zum Abdruck gebrachten Aeußerun»
gen des Geh. Oberfinanzrats Dr . Bang,  die er frivole
Redensarten nannte , okne ihnen etwas anderes als Be¬
hauptungen entgegenstellen zu können. Nicht ein Einzelner,
also nicht Erzberger sei schuld an unserer L--a- ia- w«
die Schuld trage allein das deutsche Volk  in feiner
großen Mehrheit. Richtig sei nur . daß die Regierung be¬
reits früher schärfere Maßnahmen geaen die Kmütalflucht
hätte ergreifen müssen. Wenn der Besitz ins Ausland ver¬
schoben werde, könne man eS dem Arbeiter n** * -■-vS»- *--».
wenn er die Lust zur Arbeit verlöre. Die Pflichten seien
auf beiden Seiten gleichmäßig zu erfüllen. Es sei frivol,
wenn in allen Zeitungen »ttr r>- r? der *■*«
Rede sei: es müsse auch die Rede von der Pflicht der B »-
sitzenden sein. Es sei frivol , wenn immer, wiet -r versucht
werde, der Revolution allein die Sck rld an Finanz»
elend zu geben. Natürlich trägt auch nach Dr . Luppe der
Krieg allein, nicht die Revolution , zu deren Regierung man
ja gehört, die Schuld an allem!

Ueber Herrn Erzberger sagte Herr Dr . Luppe u. a.:
„Daß Erzberger ein Mamr mit eigenartiger Auffassung

von geschäftlichen Dingen ist, darüber kann kein Zweifel
sein: daß die Persönlichkeit weder sympatisch. noch ein¬
wandfrei 4,'t. gebe ich zu. Während des Friedensschlusses
hat er durch sein Verhalten uns vielleicht sehr geschä¬
digt.  Unrichtig ist aber alles, was ihm wegen seiner
Führung der Wafsenstillstandsperhandlungen vorgeworfen
wird. Er hat erreicht, was zu erreichen war, er hâ tg de»
Mut zu Verhandlungen. Es ist alles uî Lervchtiat. was man
ihm in dieier Hinsicht vorwirft . In bezug auf die FrieüenS-
verhandlungen gebe ich zu, daß er durch seine vorzeitige
Erklärung , er werde unterschreiben, uns möglicher¬
weise  schwer geschädigt hat. Aber er Vt der einzige,
der die Kraft hatte, unsere finanzielle Sanierung durch-
zuführen. Wenn wir ihn nicht hätten,  könnten wir
so leicht nicht einen zweiten finden. Was er an zäher und
energischer Arbeit geleistet hat. ist ungeheuer. Die beiden
Minister aus der demokratischen  Partei . Schiffer und
Ternburg , wären alle beide nicht zu hem fähig gewesen,
was Erzberger getan hat. Auch die Leute von der Deutsche«
Volkspartei und von den Dentschnationalen haben keine
besseren Vorschläge eingcbracht. Man schimpft ihn eine«
Dilettanten . Was er bis jetzt auf dem Gebiet der Be¬
steuerung vorgeschlagenhat, ist ausgezeichnet.  Erz.
berger erklärt immer wieder, daß die Ideen nicht von ihm
stammten. Erzierger ist fedoch der, der eine sür gut be¬
fundene Idee mit allen Mitteln durchzuführen versteht. Zur
Verhinderung der Kapitalflucht haben die Sachverständiqen.
die die Notenabstempelvng bekämpften, bis beute noch
keinen brauchbaren Vorschlag gemacht, denn diese Sachver¬
ständigen sind Interessenten , die gar nicht den Willen haben,
Opfer zu bringen und ohne Opfer ist eine Sanierung
unserer Finanzen unmöglich."

Am Morgen nach diesem Ehrenrettuu -gsversuch Lupves
für den RetchSfinanzminister und die Regterungsvolitir
lgsen wir in der „Nationalliberalen Korrespondenz" von
einer „merkwürdigen Ausklsirungsversammlimg". die am
Freitag in Hamm stattgefunden hat. Es heißt da u. *,t

„Im Auftrag des Reichssinanzministers hatte dsr
Heimatdienst für Westfalen etwa zweihundertfünfziq Sk«- ,
ladungen zu einer aufklärcnden Versammlung erlasse», in
der ein gewisser Dr . Bausch über wichtige finanzielle Frage«
berichten werde. Unter den Erschienenen waren am meiste»
Zentrumsanhänqer und Sozialdemokrats»
vertreten , die angeblich alle Vertrauensleute deS Hetmat-
diensteS waren - In Wirklichkeit kannten viele diese Einriche
tung kaum dem Namen nach- Die ganze Veranstaltung lief
auf eine Rechtfertigung der Erzb e r gers ch»»
Finanzpolitik  hinaus . Die Steuerreform , bemerkte
der Vorsitzende, sei nicht nur sozial, sondern auch im Inter¬
esse der Besitzer: sie sei das beste Mittel zur Stärknv ^ der
Regierung. Schwere Kritik erfuhr natürlich Finanz»
gebahrung während des Krieges. Es ist wohl kein Zufall,
daß gerade hier immer wieder der Name Helfferil̂ l genannt
wurde."
- Wir drucken diesen Bericht, der an sich nichts mit der
Versammlung der Deutschen demokratischen Partei zu tu«
hat. nur deshalb hier ab weil es immerhin auff«Tf’n ist»
daß eine so gerechte Sache, wie es angeblich die Finanz»
und Steuerpolitik der Regierung ist. so viele Verfechter
und Rechtfertigen braucht gegenüber der kleinen, auch i«
der Presse auf verhältnismäßig wenige Organe angewie-
jenen „frivolen" Minderheit und Opposition!

Herr Dr . Luppe nahm Anstoß an einem ihm unverständ¬
lichen Satze in unseren Ausführungen und schloß dt<
liebenswürdige Folgerung an . von dieser Art wäre all»S,
was von der anderen Seite bisher vorgeschlagen wurde.
Was den Satz betrifft, müsse« wir allerdings eine Unv«r.
stänbliSkeit infolge eine- Druckfehlers zugeben. ES soll«
heißen „und zu einer Etat- und Finanzberetnigung " — nicht
Finanzvcreiniguna — «zu kommen"-
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Sunt nachträglichen Verständnis des Herrn Dr . Luppe

drucken wir twch einen Teil der Vorschläge Dr . Bangs ad.
der als eine der wichtigsten Aufgaben die Verzinsung und
Tilgung der riesenhaften Kapitalsanleihcn ansiehr.

Dr . Bang  sagte : „Eine Beseitigung dieses Postens ist
möglich, aber nur möglich durch Rückzahlung der Anleihe
an d:e Gläubiger . Diese Rückzahlung ist aber nach Lage
der Verhältnisse nur möglich durch Umwandlung der
Kriegsankeiheschuldverschreibnngen in Geld , also in gesetz¬
liches Zahlungsmittel am besten wohl in der ^ nrm von
Giroguthabcn . Der Einwand , daß durch eine solche Maß-
nahme eine riesenhafte Steigerung der Inflation eintreten
würde, ist richtig und falsch Richtig insofern , als in Geld-
form eine außerordentliche Befruchtung des Kapitalmarktes
eintreten -würde , wodurch das gesamte nunmehr von oer
Bedrohung mit exorbitanten Vermögenssteuern befreite
Erwerbsleben , also die Produktion , einen gewaltigen An¬

trieb erhalten würde . Es wäre mit einem Schlage anlage-
snchendeö Kapital vorhanden , es würde mithin bei Hebung
aller anderen Anlagewerte eine Senkung des Zinssatzes
e.nlreten Falsch ist jener Einwand , wenn er meinr , daß
diele Inflation ihre heutige Erscheinungsform amoehmen
würde . Denn das neue Geld würde eben nicht Einkommen,
>ondern Kapttal darstellen. würde also tot Umlauf nur mit
verhältnismäßig geringfügigen Beträgen erscheinen . Zu-
gle:ch wäre eines der schwierigsten und anderweit über¬
haupt unlösbaren Probleme gelöst: die Flüssigmachung des
in Kriegsanleihe perwandelten deutschen Priwatbetriebs-
kavitals . Eine einmalige Geldschöpfung, die das Priva :-
kapital als die Duelle aller Produktion nicht vernichtet
nnd die zugleich zu einer Etat - und Finanzberemtgung

t .nt i' hWa eher zu verantworten als die MWef<ftenO.>
versteckte Geldschöpfung von heute, hie trotz der Erdrosselung
des PrrvaKapitals durch konfiskatorische Steuern in keiner,
mtch nur der geringsten Entlastung des Finanzwesens eine
Nechtsertrgung finden kann."

Herr 'Dr . Luvpe beklagte sich bitter über die Agitation
gegen das Reicksnotopfer . besonders seitens des Santa-
bundes.  Der Einwand , daß es unrichtig wäre , auf Grund
b.-r tetzigen Veranlagung die Abgabe aus dreißig bis fünf-
zrg llehre festzusehen, sei berechtigt. Man habe den besseren
Vorschlag der Vermögenssteuer nur deshalb nicht gewählt,
weil er zu spät einaebrackt worden wäre ! Jedenfalls , well
dieier „besscre" Vorschlag der „anderen Seite " nichr als „un-
verstandltch^ abzntun war . verschwieg Herr Dr . Luppe daß
es sich um die Einwände und Vorschläge der Deutschen
V o l ks v a r t e i handelte. Er meinte , daß die Agitation
gegen das Relchsnotovser auch in den Reihen der Demc-
kratie sehr viel Mißstimmung . Zweifel und Abfall hervvr-
gerufen habe- Wir fürchten , seine Rede am Samstag bat
bteien Zweifel und diese Mißstimmung nicht in das Gegen-
teu verkehrt . Der demokratischen Presse warf er vor daß
sie es an der nötigen Aufklärung habe fehlen lassen. ' Ter
r '.- i -H  odi Mw Schluß über Staatsbankerott und aus¬
ländische und monarchMsche Agitation . Di ? Mehrhecks-
parteten mutzten den Willen haben , den Staat zu stützen
und deshalb zusammenhalten und über kleinere Gegensätze
htnwegsehen. Das Betriebsrätegesetz gab ihm Veranlassung
zu der nochmaligen Erklärung , auch oi : Besitzenden n .üß-
ten ihre Pflicht tun . um die Arbeiter bei der Stange zu
halten . Er mahnte dringend , bei der demokratischen Partei
zu bleiben weil sie ö^n ernsten Willen habe , den Unter¬
gang zu verhüten . — Wir haben nichts hinzuzufügen!

_ H. Gz.

Kurze Meldungen.
Zum ersten Bürgermeister von Hamburg

ist vom Senat anstelle des ausschesdenden Oberbürger-
meriters Dr . -Sthmner Dr . Diestel ernannt worden?

. Staatsminister Freiherr v. Berlepsch  hat wegen
fernes Hohen Alters den Vorsitz in der von ihin gegrün¬
deten Gesellschaft für Soziale Reform nteöevg .legt . Zu
Finem .Nachfolger wurde der bisherige stellvertretende Vor¬
sitzende Professor Dr . E. Francke gewählt.
M- . De« Wiener Blättern zufolge beschlossen die klinischen
Mistenten und Hilfsarzte der Stadt Wien in Berücksich-
ttgung - der weitgehenden Folgen des Aerztestreiks den
^ r 'mj  1 . März zu vertagen , um der Regierung
die .Möglichkett zu gehen, die den Vertretern der klinischen
«instenten und H Ifsärzte mündlich gemachten Ver¬
sprechungen zu erweitern und einzulösen.

Poincars Unterzeichnete ein Dekret , durch welches
Admtrak Lalain zum Chef des  A d m i r a lskab es der
franzouschen Marine ernannt wird.

Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London,
iVi r’ ^ ..roä’Örcnö des Krieges weg n
|$ e n Gesinnung seine Stellung als I

î te t̂or für Ph -losopi-ie an der Universität Cambrida ? ver-
^ ^ ^otk^ tŝ viedê it̂ sctn̂ lmteingesetztworöto.

Sladtnachrichten.
Wiesbaden , ö. Februar.

Landssbankasscsior Schröder von der Rassauilchen Lau¬
desbank wurde vom Lattöesausschuß zum Lanöcsdankrat
mit d r Maßgabe ernannt , daß der demnächstige Kommunal-
land .ag des Regierun - sbezirt Wiesbaden die Ernennung
gutheißen wird.

Keine össent' ichcn Schulprüfungc » Auch bei Schluß
dieses Schuljahres tann , wie die hiesige Regierung verfügt
hat , wegen foribestch.nder Behinderung d.s vollen Unter-
richts von den öffentlichen Schulprüsungen abgesehen wor¬
den . Ostern löll fanden die l .tzten statt.

Verein für Schulreform . Am 2. Februar fand die
Hauptversammlung des Wiesbadener Zweigvereins des
Allg. Deutschen Realschulmännervereins , Bereits für
Schulreform , statt/ Der Vorsitzende Prof . Dr . Roß m a n n
widmete zunächst dem als Führer eines Landwehrbaraillons
im Kriege gefallenen früheren Direktor des Refdrm -Real-
gymnasiums , Herrn Prof . Dr . Walther,  einen tiefemp-
fundenen Nachruf und gedachte gleichzeitig der übrigen in
den letzten Jahren dem Bcr .in durch den Tod entrissenen
Mitglieder , Gymnasialdirektor Beckmann  in Limburg,
Reats -chn.direlktor Dr . Schneider,  Geh . Baurat Winter
und Geh. Reg.-Rat Prof . Kalle.  Er erstattete hierauf
Bericht über öle Eisenacher Tagung des Hauptoereins und
verbreitete sich insbesondere über den daselbst von Geh.
Oberrrgierungsrai Dr . Reinhardt , dem bekannten Be-
«ründer des Frankfurter Reformschulsysöems. gehaltenen
Vortrag über die Neugestaltung d .s deutschen Schulwesens.
Er weist h.n auf Reinhardts wertvolle Bemerkungen zum
Ausbau der Volksschule, die nach der neuen Reichsverfassung
alle Kinder besuchen müssen bis zu einem Zeitpunkt , in dom
e ne Scheidung nach Anlage und Neigung möglich ist. An
ü e Voltsichnlc sch.ießt sich vom 14. bis zum 18. Lebensjahr !?
die Pflichlfortbildungsschule und an sie die Volkshochschule
an . Wenn nun das deutsche Volk wieder die ihm gebührende
Stellung , in der Welt erringen will , muß seine Kultur auf
allen Gebieten der Wissenschaft, Kunst und Technik nicht nur
erhalten bleiben, sondern vertieft und geläutert werden.
Hieraus ergibt sich, daß das auf breiter gemeinsamer Grund¬
lage ausgehende Schulwesen sich später stark differenzieren
mutz. Reinhardt nimmt eine 4jährige Grundschule an , an
die sich eine 6jährige Mittelschule anschließt, von welcher sich
nach den ersten 2 Unterrichlsjahren die höhere Schule ab>-
zweigen soll, so daß für diese noch 6 Jahre übrig bleiben,
die Zeit vom 12. bis zum 18. Lebensjahre , Demgegenüber
verlangt der Verein in unmittelbarem Anschluß an die
Grundschule einen Rührigen Lehrgang für die höhere
Schule . ^ Für des« ist der Fortbestand des humanistischen
Gymnasiums , des Mal .gyvrn.asi ums und - er Obecrealschule
geplant . In der Richiung der Oberrealschule soll sich die
neue Aufbauschule entwickeln. Als praktischen Nebergang
zur Universität empfiehlt Reinhardt die freiere Gestaltung
des Unterrichts in Prima . Das gemeinsame Band , das
alle Schulen umschließt, muß fein die Erziehung zum wah¬
ren Menschentum . Im Anschluß an diesen Bericht wurden
von der Versammlung zur Vorbereitung auf die Reichs¬
schulkonferenz die Elberselder Leitsätze Wnndrams in leb¬
hafter Erörterung beraten und teilweise abgeändert An
der Besprechung beteiligten sich besonders die Direkwren
Dr . WaMott und Dr . Weimer , sowie die Oberlehrer Dr.
Stracke und Dr . Roßbach. Der Vorsitzende teilte noch
mit , daß der Hauptvorstand des Vereins mit dem ähnliche
Ziele verfolgenden Verein zur Förderung des latcinlosen
höheren Unteriichtswefcns ein« Arbeitsgemeinschaft be¬
gründet hat zum Zwecke einer besseren Vertretung gemein¬
samer Wünsche bei der Reichsschnlkonftrenz und daß die
Zeitschriften der beiden Vereine demnächst verschmolzen
werden , daß aber von nun an schon zur Belehrung über di"
neuesten Ereignisse aus dem Gebiete der Schulreform
zwanglose Mitteilungen ausgegeben werden sollen.

Die Preise für Schuhrverk scheinen recht verschieden zu
sem. Im Norden Deutschlands regt man sich schon über
Preise von 150—200 Mark auf. Wer auch in Aer nächsten
Nachbarschaft nuferer Stadt sind di- Preise von den hier
veröffentlichten versch eben, wie eine Auslassung des höch¬
ster Kreisblatts " beweist, das schreibt: „Die Preise für
Schuhwerk , wie sie am 17. Januar die Höchster Schuhmacher-
innnng zum Schrecken aller Familienväter veröffentlicht
hat , ersche.nen in einem wesentlich milderen Licht, wenn
man in den Wiesbadener Blättern liest, was die dortigen
Nachfolger von Hans Sachs heute für die Betätigung ihres
Handwerks verlangen . Man setze sich also zunächst mal fest
auf einen soliden Stuhl und höre dann : Herrensti fel
(Boxcalf ) 450- 500 M„ desgl . Halbschuhe 480- 480 M,,
Damenstiefel lBoxcalf , 420—500 M .. Halbschnhe 400- 480
Mark , in Chevreaux 10 Proz . mehr . Aehnlich verhält es
sich mit den Preis n für Reparaturen . Da müssen wir wirll-
lich ben Jnnungsmeistern von Höchst und Umgebung das

wenn das Herz spricht . . .
Originalroman von Anui Hrnschka.

s/6. Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ).
Der General begrüßte ihn sehr herzlich.
„Ich habe dich eigentlich schon gestern erwartet , alter

Freund ! Tu kommst natürlich wegen deines Sohnes ?"
„Ja . . . doch möchte ich ihn lieber erst morgen anf-

. suchen. Wie steht es mit ihm?"
„Nun so so. Die Krankheit ist ja so ziemlich vorüber,

nur , Laß so etwas immer noch lange nachspnkt. Hm . . . und
mit den Nerven scheint er auch nicht gut beisammen zu sein.
Hat so etwas riesig Deprimiertes . . kommt oft vor nach
längerem Felddienst . Im Vertrauen gesagt , wenn ich an
d-' iner Stelle wäre , würde ich eine , wenigstens zeitweilige
Ueberweisung in die Heimat anstreben . Der Oberstabsarzt
me-nt es auch. Schließlich braucht Willfried entschieden jetzt
eine sehr ausgiebige Erholung . Hat ja genug geleistet ! Und
wahrend er in Graditsch weilt — wer weiß — kommt viel-
IE der Friede . Mache ein Gesuch, dein Aeltester ist ja
gefallen, leider . . . auf mich kannst du zählen ."

„Ich danke dir und werde den Rat befolgen . Nun aber
hätte ich noch eine Bitte . Du sandtest uns eine gewisse
isckwester Elisabeth — kannst du mir sagen, wo sie sich
gegenwärtig anfhält ?"

„Jawohl : Bei ihrer Mutter , Frau Schindler : achten Be¬
zirk, Wickenburggasse 28. Sie hat mich zwar um strengst?
Geheimhaltung der Adresse, aber dir gegenüber wird das
wohl nichts zu sagen haben ."

„Nein , gewiß nicht " Grcuzach notierte sich die Adresse.
--Bist du aber auch sicher, daß sie wirklich dort ist?"

„Ganz sicher. Denn sie bat mich sa um Versetzung in
ein Feldspital so bald als möglich. Da muß ich doch wissen,
wohin ich sie verständigen soll. Uebrigens . wie seid ihr
denn ansgekommen mit .chnander auf Graditsch ? Sie war
pämlich ganz außer sich, als ich sie für Graditsch bestimmte.

und wollte durchaus nicht hin . Sie hätte schlimme Ahnun¬
gen, behauptete sie. Ich mußte schließlich Gewalt anwenöen,
um Gehorsam zu erzwingen ."

In Greuzachs Gesicht zuckte es seltsam. Dann sagte er
entschlossen: „Ich will dich nicht belügen , Hacker, und du
sollst auch der erste sein, dem ich es offen eingestehe. daß
ich . . . hm ja , daß ich mich absch.nrlich gegen sie benommen
habe. Aber ich will es nun wieder gutmachen. Darum bin
ich hier ."

„Ach geh — so schlimm wird es wohl nicht sein ! Ein
so guter Kerl , wie du stets gegen alle Welt bist!"

„Doch. Ihr gegenüber war ich nicht gut . Schwester
Elisabeth ist nämlich Willfricds Frau , was ich exst später
erfuhr . Er heiratete sie. ehe er das zweitemal ins Feld
ging . Das und — daß sie, wie ich glaubt ?, absichtlich unter
falscher Flagge nach Graditsch kam, ließ ich sie hart ent--
geltvn . Aber das ist eine längere Geschichte. Hast du ben
Abend frei , so will ich sie dir gern erzählen — vorläufig
natürlich noch im Vertrauen . Bis ich alles wieder in Ord¬
nung gebracht habe."

Natürlich nahm der General die Einladung gern an,
und beide Herren beschlossen, den Abend gemeinsam §n
GrenzaHs Wohnung zu verbringen , wohin Frau Kirndl
aus dem „Deutschen Hans " ein Abendessen holte

XXVI. ' '
„Frau Schindler ?"
„Ja . Womit kann ich bienen ?"
„Mein Name ist Greuzach, Ich möchte Ihre Tochter

sprechen."
Tie alte Frau starrte den Besucher verwirrt an . Anne¬

liese hatte ihr glles erzählt , was auf Gradit ' ch vorgefallen
war . ,Jhr aber war es dabei eje:e stille Genugtuung ge¬
wesen. daß sie „diese Leute doch von allem Anfang an richtig
eingeschätzt hatte".

„So sind sie! Alle, alle !" hatte sie bitter genickt und
Ann -?lteses Pläne sofort gutgcheißen . „Du kannst dich auf

Kompliment machen, daß sie sich mit einem wesentlich be-
schetdeneren Gewinn begnügen, ^ als ihre Wiesbadener
Kollegen . — Wir nehmen an, daß die Preissorderungew
der Wiesbadener Handwerksmeister begründet sind. Eine
andere Frage ist, wer diese Preise bezahlen soll. Ein s.hr
großer Teil der Angestellten hat monatlich kaum ein Ein¬
kommen , das dem Preise für ein Paar Schuhe entspricht.
Wie sagte doch der preußische Minister Heine ? ,Menn kein
Wunder geschieht, geht das Volk zu Grunde !"

Diebstahl . Am Freitag wurde aus einem Haitfe am
Kaiser FriedrEch-Rtng von der Eingangstreppe ein etwa 10
Meter langer Kokosläufer im Werte von etwa 100 Mark
entwendet . Der Läufer ist grün und hat rote Streifen.

Standesaintsnachrlchten . Sterbefälle:  Am 2. Februarfbeftau Margarete Schneider,»eb.Sohn, 70 Jahre:Kind Hildalach, 5 Jahr «: Kind Frieda Simmersbach, 6 Jahre : Landwirt
Ludwig Jakob Kaiser, 62 Jahre : Beate Beck, ohne Beruf , 18 I .:
Kind Katharine Schlander, 1 Monat. Am 3. Februar Postsekretär
Max Höcht, 51 Jahre : Rentner Fram Schiffer, 78 Jahre : Toro«
thea Göbel, geb. Niemever, 26 Jahre.

Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Konzert Anni Hans - ZoePff « l.  Wir weisen auf da»

Konzert Anni Hans -Zoepsfel am 14. Febr. im Kasino hin. Uns«,
beliebtes langjähriges Mitglied des Nass. Landestbeaters bringt
uns ihre Schülerinnen , die aus-ivärts in bedeutenden Konzerten
ihre künstlerische Reife bewiesen haben, und zeigt uns . daß sie
nicht nur Künstlerin , sondern auch eine hervorragende Pädagogin
ist. Ein abwechslungsreiches musikalisches Programm verspricht
einen genußreichen Abend.

Nass . Kunstverein,  Wiesb . Ges. f. bildende Kunst, ver¬
anstaltet am Freitag . 6. Februar , abends 8 Uhr im kleinen Kur«
Haussaal den dritten öffentlichett Vortrag dieses Winters . Redner
des Abends ist Herr Prof . Dr . I . Baum,  Stuttgart , übrigens
ein geborener Wiesbadener, der über das „Sinnliche und Geistig«
in der Kunst" zu sprechen gedenkt. Es werden in dem Vortrag
u. a . auch die Gegensätze zwischen dem mittelalterlichen Kunst»f öcal und dem der Renaissance eine den neuen Auffassungen derorschung entsprechende Charakterisierung finden.

Männrr - Turnverein Wiesbaden.  Sonntag , den
8. Febr . ist großer Maskenball im eigenen Vereinsheim Platter
Straße 18. Beginn nachm. 3 Uhr. Vorverkauf von Maskensternen
in den im Anzeigenteil bekanntgegebenen Geschäften sowie an der
Kasse.

R a t u r s chu tzp a r k E. V. Die Ortsgruppe Wiesbaden hält
ihre nächste Monatsversancmlung Samstag , 7. ös. Mts ., abends
7.30 Uhr im Restaurant Wies Rbeinstraße 63. 1. ab. Es stebe»
interessante Mitteilungen in Anssicht, sodaß ein zahlreicher Be¬
such erwünscht ist. _

Aus Nafiau und Nachbargebieten.
ht . Frankfurt a. M ., 2. Febr . Die Gasthausbe»

triebe  haben ihrem Personal zum 15. Febr . gekündigt.
Es kommen etwa 4000 Personen in Frage . Man ist jedoch
der Ansicht, daß das Reichswirtschastsministerium in d?r
strittigen Frage der Besserbelieferung der Gasthäuser mit
Lebensmitteln noch eine befriedigende Lösung finden wird.

* Darmstadt , 2. Febr . Bei Kr eis - und Pro¬
vinz ialtagswahlen  erhielt die Deutsche Volks¬
partei  8062 Stimmen für den Kreistag , 8087 für den
Provinzialtag . die Demokratische Partei 2974 bezw. 2349,
des Zentrum 1633 bezw. 1708, die Hessische Vokkspartei 1215
bezw. 1155, die Dozialdemokiaten 5265 bezw. 5278, die Hand-
werkervereinignns 863 bezw. 844, die U. S . Z. 1036 bez« .
11L4Stimmen.

' fr' vermischtes.
Schließung der Berliner Museen . Sämtliche Berliner

Museen mußten , laut „Vossischcr Zeitung ", ab gestern
schließen, weil der Gen ?ralverwaltung keine Kohlen mehr
zur Verfügung gestellt werden.

Die Schlafkrankheit am Kongo, „Libre Belg ?" berichtet,
daß die letzten aus dem Kongo eingctroffenen ' Nachrichten
erkennen lassen, daß die Schlafkrankheit fortwährend Opfer
fordert.

Eine Waggonstadt . Um der ungeheuren Wohnungsnot
in Budapest einigermaßen aibzul,elfen, bringt man die ob¬
dachlosen Familien in Eisenbahnwagen unter . Aus dem
Vndapester Westbahnhof ist auf dies? Weise eine ganze
Waggonstadi entstanden.

Fastnachtsball als Wohltätigkeitsnnternehme ». Dem
„Nassauer Anzeige ^ in Nassau schreibt ein M tglied der
Vereinigung Krilegsbeschädigter zu einem „Wohltätig,
keitskonzert mit Ball ", das der sozialdemokratische
Arbeiter -Bildungsverein in Diez und in Ems „zum Beste«
der Kriicger-Witwen und -Waisen" veranstaltet , folgende auch
anderwärts zutreffende Sätze : „Fastnachtsball I ! ! In
dieser furchtbar schrecklichen Zeit , wo in unstrm Vaterlande
alles drüber und drunter geht, bei dem großen Mangel an
Lebensmitteln . Licht und Brennmaterial , infolgedessen alle
Bchördicn im besetzten und unbesetzten Deutschlntd die

mich verlassen . Dein Herr Gemahl — wenn er überhaupt
noch nach dir fragt , was ich bezweifle, dct»n seine Familie
opfert er dir gewiß nicht — soll dich nicht zu sehen be¬
kommen ."

Und nun stand statt des Jungen der Mi l-vr ihr ! Was
sollte st? tun?

„Meine Tochter ist nicht hier, " sagt« Li endlich zögernd.
„Sic ist — verreist ."

„Wohin ?"
„Das weiß ich selbst nicht. Sie nahm eine Stelle s»

einem Felöspital an ."
Da wußte Greuzach , was er schon aus dem zögenn- en

Wesen der Frau vermutet hatte , daß sie die Tochter einfach
vor ihm verleugnen wollte.

„Wir wolle« keine Komödie spielen, Frau Schindler.
Ihre Tochter ist hier , das weiß ich genau , und ich muß sie
unter allen Umständen sprechen."

„Aber . . ."
,J8itte : unter allen Umstanden habe ich gesagt Sie haben

auch kein Recht, mir den Zutritt zu ve-weigern , denn wenn
Anneliese Ihre Tochter ist, so ist sie doch auch meine
Schnncgertochter . Seien Si ? also io freundlich, ihr meinen
Lle-'nch sofort zu melden . Ich bin entschlossen, nicht von hie«;
fortzugehen , ohne sie gesprochen zu haben."

Iran Schindler fühlte sich zwar nicht im mindesten ein-
geschüchtert durch den etwas herrischen Ton „dieses Aristo¬
kraten ", aber ihr war plötzlich eine Erklärung seines Be-
suches eingefallen . Kam etwa der alte Greuzach. um Anne¬
liese im Namen seines Sohnes eine Abfindung anzubieten ?,
Das wäre eine ganz gut ? Lehre für Annelieses Stolz,
überlegte sie. Dann hätte die schwärmerische Liebe doch
hoffentlich ein rasches Ende!

Schweigend öffnete sie eine Tür und lud Greuzach durch
eine Handbewegnng eto , esnzutreten.

(Fortsetzung joigt -l



Wiesbadener Aeitnna Mornen Ansoade ^ rfte 3DcmnerSiaq, 8. Februar 1620
Tanz - un- andere Lustbarkeiten untersagen und in auf¬
opfernder Weise, u. a., für die KrtegKbcschädigten, Kriegs-
iwitwen und -Waisen Beihilfen verschaffen, wirft es ein
eigentüml chcs Licht auf die vorerwähnte Sache. Mgc-
sehen davon , Sah bekanntlich bei solchen und ähnlichen Ver¬
anstaltungen nach Abzug Ser » osten (oder wirkt im vor¬
liegenden Falle vielleicht das berühmte Gängerquartett —
18 Hc' rcn aus Biebrich a. RH. — kostenlos mit ?) für den
sogenannten wohltätigen Zweck verschwindend wenig übrig
bleibt , «ruh es doch für jede boü '.st.ge ^riegswitwe und
-Waise eine bittere Beihilfe Sarstellen . wenn sie bedenken,
dafür hat man über den kaum rugeworsenen Gräbern
unserer teuren , für das Vaterland Gefallenen , getanzt und
sich belustigt . Ich glaub ? jedem tapferen Krieger und i*e&.*r
Kricgswitwe und -Waise aus Sem Herzen zu sprechen,
wenn ich sage: wir wollen gerne auf solche Unterstützungen,
Sie solchen Ursprungs sind, verzichten . Wäre es nicht an¬
gebrachter , wenn der Sozialdemokratische Arbeiter -Bildungs-
ausschuß sein BildungHgebiet dahin verlegen würde , seine
Mitglieder statt zu Tanz - und Zechgelagen , wieder zu tüch¬
tigen Arbeitern , zum Allgemeinwohl und Wiederaufban des
Vaterlandes hcranznbi 'den, »Ser glaubt wohl dieser sog.
Sozialdemokratiiche Abveiter -Bstdungsausschuß diese Toll¬
häuslerwirtschaft wie sie jetzt in Berlin nnS im ganzen
deutschen Reich besteht, weitcrbetreiben zu könnn'en?"

*
Im Sckiebercasö wird ein «rohes Geschäft zum Abschluß ge¬

bracht. — „Also die drei Zentner Kaffee lasse ich Ihnen zuaeben,
Herr Pachulke?" — „Natürlich, natürlich." — „Und den Zentner
Zucker?" — „Auch." — „Und wie ist es mit den Referenzen?" —
„Davon können Sie mir auch einen halben Zentner schicken."

Ein besonders Schlauer. „Draußen steht ein Herr , der de»
Herrn Baron zu sprechen wünscht!" — „Ist es der Neger, den ich
erwarte ?" — „Ich weiß nicht, ich habe ihn nicht gefragt."

(»Lustige Gesellschaft.")

Sport.
Fußball . Germania  1 . Mannschaft gewann am vergange¬

nen Sonntag nach schwerem Kampf und einem bedauerlichenVer¬
lust das fällige Verbandsspiel gegen Biebrich 1902 mit 2:1. Durch

I das verlorene Spiel des Sportvereins 1. Mannschaft in Gries-
I e !m stehen sich die Heiden Lokalvereine im Kainpf um die Ver-
i : iibsmeisterfchaftgleich und wird man dem weiteren Verlauf der

«viele mit Interesse entgegensehe» dürfen. Die 2. und 4. Mann¬
schaft wäret! ebenfalls in Biebrich siegreich, iväbrend die 8. Mann-
schatf, gleichfalls durch Verlust geschwächt, verlor . — Am Sonntag,
8. Februar spielt die 1. Mannschaft Germania das fällige Ver-
bandssptel gegen den starken Gegner Alemannia Griesheim in
Griesheim. Die 1. und 2. Sondermannschaften spielen gegen die
gleichen Mannschaften des Sportvereins Biebrich 1818 in Biebrich.

Volkswirtschaft.
pariser Börse.

Paris , 2.Felir. V. K. L. K. V. K. L. K.
Sproz. Reute. 58.65 58.87 Bapque Ottomane. . . 2034 2110

200.-
66-75

201.25
66-

Dcheers. 1527 1599
Türken(unJf.) .
Türkische Lose. Goldflelds. 91-

193--
97-

204 -Metropolltaln. liandmlnrs.
Die Leipziger Frühjahrsmesse.

Leipzig,  8 . Febr . 10 500 Aussteller^ meldeten sich bis¬
her zur bevorstehenden Frühjahrsmesse in Leipzig an.
Täglich gehen weitere Anmeldungen für die Allgemeine
Mustermesse und für die technische Messe ein , sodaß mit
einer Gesamtbeteiligung von 12 000 Ausstellern g 'qen 6580
zur letzten Herbstmesse gerechnet werden muß. Tank der
großzügigen Messcprlitik Leipzigs , die di - Technische Messe
aus der Allgemeinen Mustermesse ausgeschseSen und eine
Reihe neuer Mehausstellungsräume geschaffen hat , können

trotz der starken Beteiligung noch die neu hinzugekommMl »«
Ausstellungen ohne Schwier akesten nntcrgebracht werden..
— Die Allgemeine Mustermesse beginnt am 28. Febr ., di«
Technische Mustermesse am 6. März.

Landw.rt.chaft.
Aussicht auf Freigabe der nächsten Tabakernte. Der Reichs.

wrrtschaftSmintster beschloß auf Grund des Gutachtens des auS
allen Wirtsttxiftskreisen zuiammengcsevten Wirtschaftrates di«
Beibehaltung der Bewirtschaftung der 1919er Tabakernte. Er
nahm jedock in Aussicht, die 1920er Tabakernte freizugeben.

Wernbau.
XX Die 1919« . Im Rheingau  wurden für das Stück

Johannisberger 81 898 .11 bezahlt . In Rheinhessen  schwan¬
ken die Preise für 1819er Weine von 19 909, 20 000, 22 008 nick»
25 800 Jl für das Stück. In der Oppenheimer Gegend wurden
bis 2? 000 Jl für das Stück 1818er angelegt. — Aus der
Rhein » falz,  1 . Fcbr ., wird gemeldet: 1819er Weine wurden
in größeren Posten zu hoben Preisen verkauft. Im oberen GS»
birge kosteten die 1008 Liter bis 15 089 ä  und mehr. Im mitt¬
leren Gebirge wurden 29 800 und 24 000 M und mehr und im

-unteren Gebrge 15 000 Jl und mehr für Sie 1000 Liter Weiß¬
wein erlöst. 1919er Rotiveine erzielten im oberen und unteren
Gebirge bis 10 008 Jl und im mittleren Gebirge bis 11000 Jl
Sie 1000 Liter. Auch an der Mosel  ist das Konkurrenz¬
geschäft zur Zeit rege. Die Preise sind sehr hoch. Durchschnitt-
lich wurden 22 000, 25 000 und 30 000 Jl.  für das Fuder 191ft«r
angelegt. In der Gegend von Bcrnkastel erzielten die 1819er
Weine 40 000 Jl für das Fuder.

Hauptschriftletter: Bernhard Gr, »ho ».
Verantwortlich kür deutsche und ausmtirtlg« Politik: B. Sr,thn » r
llir Kunst, Wiffenlchalt, UnterdaltungS- lind volkSwirtlchastlichen keil:
B. E. Eisenberger:  für Stadt» und Landnachrtchte», Gericht »nt
Sport : Hein , « orren,;  tür dt« An-etgen: Iah . vaitler;
Druck«. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt  G .m. d.H.

sämtlich, t» Wiesbaden.

Mllltkll-II.PllM -KmlMi-Bmill
Rhein-Main. Sitz Wiesbaden. E. G m. b. H.

Mo: Welheiöstrche 53. Telephon  6233 nnä 6253. Zeiltrallager: Kiedricher Straße 12.

Einladung
zu emer

Außerordentlichen
Generalversammlung

am Sonntag , den 8 . Februar 1920
nachmittags 4 Uhr

in den unteren Räumen der Turnhalle , Tchwalbacher Straße 8.
Tagesordnung:

1.  Bericht des Verbands-Revisor HerrnL. Hauramb vom Reichsverband
deutscher Konsumvereine über seine Revision des Vereins.

2. Halbjahrsübeisicht. - -
3. Aenderung der Satzung8 32.
4. Genossenschaftliche Aussprache.
75461  Ter Anfsichtsrat : Dr . Hardfnmth.

f Offene Stellen "
Suche durchaus selbständig«

Stütze oder
Wirtschafterin,
bi« außer der Küche auch Haus¬
arbeit übern. Nur solche mit
best. Zeugn. bitte sich zu meid.

Frau E. Jbach-Prvetorius,
Düsseldorf. Küblwettcrstr . 38. (&

Beffercs tüchtiges
Fllleinmädchen

welches kochen kann, für klein.
Haushalt (2 Pers .] bei gutem
Lohn, guter Kost und Behand¬
lung gesucht. Gute Zeugn. er¬
fordert. Friedrichstr. 6, 3. (*
Erkaßrenks HausviiWell

w. etwas Krankenpflege ver¬
steht, z. 15. Februar von einer
älteren Dam« gesucht. Ubland-
straße 21. (*

Gesucht ein
Dienstmädchen

das etwas Französisch versteht.
Vor -ullellen Eratbstr . 5. Part .,
am besten vor 10 Uhr morg. I*

Eine
Morgentau od.Mvchen
rAucht von vormittags 8—11
Weinbergstrabe 4, l*

ttüchenmädchen
gesucht für Sanatorium DDr.
Ä b e n d-A r n o l d, Wiesbaden.
Parkstraße 30._
Suverl. Alleinmädchen

in kleinen Haushalt gesucht
Bahnhofstraße 2. 1. (*

" verschiedener
ß a |J gegen monatlich:
Utfltl Rückzahlg. verleit
R. Calderarow, Hamburg 5
Tücht. Vermittler gesucht.

Kntik«
Nommode

Antiker
Schrank

gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht. W a gm a n n, Saal;
gasse 26.

Zahle
höchste Preise für rohe Marder,
Iltisse , Hasen. Kanin. Katztzn u.

Füchse. (™h
Pelz êschäft

H . Betz,
Gr. Burgstraße 9. Tel. 6534.

Kaufm.
Privat-
Sdiu le

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchqasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
| Gesamt- u. Einzelkurse

für alle Fächer.
| Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonrlerkurse
für

| alle Arten Buchführung;,
Bilanz-Abschlüsse,
kauftnänn. Rechnen,
Konto-Forrente,
Stenographie,
Maschinen-Sch reiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein f
Clara Bein “

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

/Graut -

PdjöeÖie usftattungeni 8 itnrfiänpTiiPit. mit Sintert •

aller Art
gerbt und kauft

Horn, Schwalb. Str . 38.
Summiartikel

* SB,  Sulzback. Bärenitr . 4. t«*1

ns 8 Fuchspelzen, mit Lunten
,. Läufen, 1917 geschossen u.

verarbeitet , Prachtstück, gegen
Höchstgebot, jedoch nicht unter
3500 Jl. zu verkaufen. Angeb.
unt. 2 . 488 an die Geschäftsst.
ö. BI.. Nikolasstr, 11. ("

Mk Kl
werben gegen Zucker abgegeben.
Off. unt. 2 . 487 an die Gesch.
d. Bl .. Nikolasstr. 11. «a

Ein paar

ober schöner Ring diskret aus
Herrschaft!. .Hause in Privat¬
band zu lausen gesucht. Offert,
unt. H. 821 Ml . erb. an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Nikolasstrabe 1L

in bekannter, Jorgfä/tigfter
fkusfükrung , in eig. TjÜerk-

ftätien hergefte/lt, inkt.Seder
betten und Daunendecken

liefert

ßeinenhaus

Georg 3 £ofmann
= ßanggasse 37.  =

Telefon.
Wandavvarat geg. Tischavvarat
.nit 200 Jl Aufgeld zu tauschen
gesucht. Off. unt. H 820 an d.
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Nikolasstrabe 11. ^ »3io

Beäeuchtungs -Körper
modern, nrosse Auswahl, billigste Preise.

jC’ l Luisenstrasse 25 , K
X/ ?. cs 9 gegenüber Real-Gymnasium . Jg

i mi ' i Telefon 747  frei . i

Ankauf

Teppichen und Orientwaren
L . D . Ben Soliman,

Telephon 903._ f6733|_ Wllhelmstr 30.

Antiquitäten
Brillanten , orientalische und

Perser Teppiche
kaust stets zu noch nie daaewesenen hohen Preisen

Wagmann , Saalgafse 26
7568]_ Telephon 2654.
Brillanten und Perlen
Silbersaehen als : Bestecke , Pokale , Leuchter, Service,
antique Möbel, Gemälde, Dosen und Porzellane Kauft
zu hohen Preisen. _ 17059'_ Rosenau . Marktplatz.

Kreiwilliae

Mel -Lerilchmmz!
Am Montag,den, Februar,vom.9llhr
beginnend und eventuell cm kommenden Tag, den 19. FebruaL
versteigere ich meistbietendwegen vollstästö.iger

Ausg de des hotelbetriebs
in Rüderheima.Rh., Rheinftratze Rr.i8
das gesamte gut erhaltene Inventar des

kfotel „kfolländischer kfof"
gegen gleich bar« Zahlung als:

10  n allst. Schlafzimmereinrichtungen
bestehend aus : 2 kompletten Betten mit Svrungraümeu.
Roßhaarmatratzen , Federkissen und Federbettdecken. Wasch¬
kommode mit weißer Marmorvlatte , Nachtschränkchen mit
iveißer Pharmorplatte , Sviegelschrank, Spiegel , teils mit
reicher Verzierung. Handiuchhalter, Waschgarnituren und
Stühle , Partie Bettvorlagen , mehr. Teppiche. Bettkoltern:
1 Treppenläuier , 64 am groß u. 48 Messingstangen, 2 große
Teppiche, 35 und 25 um groß, diverse Gangläufer , mehrere
Plüschgarnituren, große Anzahl Bilder , Tische. Tischdecken,
Plüschdecken, große und kleine Spiegel mit Goldrahmen,
Kleiberfchränke. Garderobenständer, mehrere Sofas . Gas»
und elektrische Lüfter, Pfeilersviegel mit Untersatzschränk»
chen, Portiere und Uebervorkänge aus Plüsch und mit
Stickereien, Gartenmöbel, Eisschrank. Schinkenschneidmasch.,
Kaffeemaschine17 Liter Inhalt ], Küchenmöbel, Parketl-
bohnerbürste, Staubsauger mit Kasten, ein zweirädiger
Leiterwagen, 1 Handkarren, diverse Weiuverschlußkisten,
l Kisten mit Beminbehälter . f1—5 Liter haltend], Zimmer-
schlllsselbrett. 1 Büfett , massiv (Mabagoni]. 1 Schreibtisch.
1 Schreibvult. mehrere Stühle , Tische. Blumenvasen mit
Säulen . Gläser, Bein - und Sektkübter. silberne Kaffee- u.
Teekannen, silberne Löffelii. Gabeln, Messer, div. Porzellan.
2 große Gartenballen aus Eisen mit versenkbaren GXs-
fenstern und verschiedenesmehr.

Besichtigung am 6. und 7. Februar von 9 Uhr vormittags bÄ
4 Uhr mittags und am Versteigerungsitill von 8 Uhr al

Rüdesherm, den 26. Januar 1920.

3. Heinz, Auktionator.
Rüdesheim. Friebrichstrabe 14. — Telepho» Nr . 187. m
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Hermann Job
Sonntag , den 8 . Februar 1920

Detektiv Wenk
8

Nassauisches Landestkealer.
Donnerttag, !. Februar, abend» S.SV Uhr. (32 Borst.) r Abonnnemcnt B.

. . . Alt-SeldelberaEchaulpici t» b Alien oon &<tll)clm Meycr-FSrstcr.
Karl Heinrich, Erbprinz oon Lachstu>Kal»burg Herr Wollmanu >
Staa>»minister ova Hau»!, Erzcllcnz . . . . Herr Schwab
Hoimartihall Kreiden oon Pasiarge . . . .  Herr Prüter
tlammerderr Baron vo» Mchtng . . . . . Herr Rodiu»
KammcrberrBaron non Brcitenbach. . . . . Herr ® i«ß«ct
Ti . pbtt. Kvttner
Luy, llammerdiener

Herr Legal
Herr Herrmann

Teilen. « ras oon Asterberg, , . . . . . . Herr Zollt» .
«-ei Bit, , . . Herr Stcinbeck
Tu« Istnac,brecht, . . Herr BernhSst

»o« Korn» .Saxonia»
non « edel, oom Sorp» . Badenfia». . . . . Herr Dreht
Rüder. Kasiwirt . Herr Lehrman»
ftrau wilder . . Frau Snartman«
Frau TSrttel, deren Tante . . . . . . . .  Frl . Koller
Keilermau» Herr Andrtano
Küidie . Frt . Reimers
Schcilermann, . . . . . . . . . . . . . Herr Spiest
Stlanz. Herr Kruste
Reuter, kherzogl. Bediente) . Herr Schäfer
Ctn RegiernngLrat, ein « Mutant, Studenten, Musikanten, Diener.

Ende etwa 9.30 Uhr.
Toielxlan:  Freitag , 4.30 Uhr: GSttertämmernng. Abonnement D.

—Lamktag, » Uhr: Manoir Ab. B. — Sonntag , nachm.: Sondervorstellung.
Abend» 7 Uhr: Di« Cf-rdaSfürstl«. Ab. C.

Residenz. Theater.
Donnerstag, de» 8. Februar. Abend» 7 Uhr.

Eine Ballnacht.
Operette in 3 Akten von Leopold Jacobson und Robert Bodanzky.

Musik von Oscar Straus.
In de» Hauptrolle» sind beschäftigt die Damen: Emmq ikur», lkrnmy

Helern, die Herren: OSkar Bugge, Kurt Stolzenberg, Hermann Barndal,
Joses « iltt.

Ende 9.3ll Uhr.
Freitag: Die Puppe. — SamLtag: Die Dollarprinzessi«.

Rurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstog, 8. Februar, 4—5.30 Uhr. 60. « bonnementk-K-n^ rt.

, Nachmittags-Konzert
StaSi. Kurorchester. Leitung: Herr Her« . Armer, Siädt . Lurkapcllnieister.

1. Vuvertnre zur Oper .Le rot lä dit» von L. Delibe». — 2. Rotkäpp¬
chen, Märchenbtld von F. Bendel. — 8. Finale au» »Die Jüdin » von F.
Halevp. — 4. Arie au» . Rinaldo» oon ®. F. Händel. — 6. Onoertnre zu
»Peter Schwoll» von C. M. v. Weder. — 6. Ei« Robert Schumann-Albnm
v. A. Schreiner. — 7. Walzera. b. Operette »Die Rosc v. Stambul » v. L. Fall.
£^•9.89 Uhr. Abend-Konzert . bl. Abonnemcnis-Konzert.

I . Ungarische Lnstspiel-Ouoertnrc von A. Kcler Bcla. — 2. Balse brillante
von F Ehopln. — 3. Ballettmnstk aus »Ali Baba» von 8. Cherubini . — 4.
Fantasie au» „Der Balazzo» von R. Lconcavallo. — 5. Ouvertüre zu »Der
Bildschütz» vou A. Lortzing. — 6. Au monliu für Streichorchester von E.
Gillet. — 7. Potpourri au» »Schwarzwaldmädel» oon 8. Jessel.

. . . . . . . .

Wintergarten
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 8. Telefon 6029.
UIII||{| |l|l<»" ll| |||||lll»' >l||| ||||| || |lll|| |t|| |||| | ||llllin| || || ||l|IIIUI|| || |J|<| | |iMI| | || || ||IIMMII|| ||]| || | |IU

Sonntag, den 8. Februar,nadim.3 Uhr;

Erster grosser
ülaskenbali

mit Fasdiingstreiben.
Eintrittspreise:

Damenbarte 10.- IN. »- köerrenkarte 20.- IN.
Oorserbauf; Konzertagentur Kaiser•Friedrich-Pt atz 8 und
im Büro des Wintergarten. Der Vorperkauf findet nur bis
Freitag, den6.Febr. einsdit. statt «« Maskenkostüm oder

Ballanzug Vorsdirift.
Tisdibesiellungen unter Fernruf 0029 erbeten,

[7578

Juwelen Platin, Gold, Silber
kauft

xu hohem Preis
zu Fahrikaüonszwedcen.

BOHj \ i I
Wiesbaden , Klrch 9assa70 0 * Bi CÜIB

Der beste Heizmaterial -Sparer ist
"  vauerbrandöl

fiix Küchen-, Zimmer-, Zentralheizungen unb Industrie.
— Uebcrall sofort verwendbar. —

und Geldersparnis. —

cissimus

Ue&ergasse 31
Direktion : M. u. H. Reintjes

Kiinsüerspiele
■( • ■■snsssiiesa issaassBisssssaa nMe »( »«iiimie «nnii

!Erna Wissoiztüf ***^ ***********| ^ Boniel
: Fantasie -Tänzerin i

Telephon 1028
am »saaaarMBssaasaaas »aas *a

Spitzen-Tänzerin
■■• «• assassss ■■■■■» • ■■■■■«• ( ■■■ml «»

I km?Emu!Mm EOSS ! 1CfiBter Haas1
5 mit Partner Tanzakt ■ _ _ __ 9m  j Stimmungssänger
2ssasassssssasassiassssaaBass *a«S‘ • • ■• J U H .g». nWB I» | B Jfetth

| Paul Günter! ftOlUQ 02P TSI10F6jGert!Cgltlermo;
s Humorist * ^ ■ Onprpf+pn Stimmen-Star !

EERR9
Humorist : * ** : Operetten Stimmen-Star :

8— . j<ß><tz><%><%><§> <8 > «§><8»«8>ch <§ ><%><%> <%><§>!" ”äa : » r ^ v : : v: r ” " ]

l> tcRB» j- — — - ; uiiii Ziegler!
; die fesche Vortragskünstl . : HD UJ JL fl IW M ! Humorist u. Conferencier i

!Gesdiw.StartlerI--
[ Ballerinen d Münch. Oper :

der Teufel in Zivil mit Assistenz . (Mod. Zaubereien)
■■■■HM »H » aaa » aisnauHMiUHHiHiaHMMiaBHHHianflniHui

Am Flügel : Rolf Stahl.
! 2GiraOis2 j

Musikal-Clowns
*»»»»»»»O»»UW»»IU»W»»»»W»aWWaaa»a»»>bia»WO„ , », »»»a>a,»»»«»»„ » , „ »»»«»»»»»»»»»»»oa«»« >»««»»»a>»M»e>»»»»»»»>»»»»»a»d»»»ida,ai»ia»»»»»»a»»m»

[7562

PARK- DIELE
Direktion Carl DSrner.

s"uTiiiii!f' ' |l'i‘niiiii!""ii‘iiiiiiii". iiiiiiik.

Das Eebruar: fropnua
Attraktion

Die kleine
reizende Alicei

in ihren neuen Tänzen.

4 Uhr: TEE.
Auftreten der kleinen Alice!

Ringkirche
Sonntag , 8. Februar , nachm. 5 Uhr:

KONZERT.
Mitwirkende:

6.Chr.Kaus,Bariton;Jacques Älban,Violine;
Alfred Jeschke, Cello; Rud. Wiener, Orgel.
Karten zu 3,2 und 1 Mk. sind in den Musikalien¬
handlungen und beim Küster der Ringkirche

zu haben.
Der Reinertrag ist für den Glockenfonds der

» Ringkirche bestimmt.
(6737

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirchgasse 16 Fernruf 6072
Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum. Am Flügel:
Komponist Toni Flujj . Conferencier : FritzLöwe -Le((en.

TÄgllch abends 1  Uhr:

rur m
Dl, grosse RenÖ - Olden FJi,S,„Tanz-Attraktion

Frltx Löwe - Lessen , Vortragskünstler

Aline Walter , ehern. Hpf-Opernsängerind.WiesD.Hoi-Oper
Paul Rocheili . Bauchredner

Friedei Hardt , die bekannte Vortragskiinstlerin

Hugo Kcknitz . Prolongiert. Der beliebte Humorist
Adolf Oörisch , der Liebling Wiesbadens.
Chansonier vom Residenz-Theater Wiesbaden

Lisa Zeller , in ihren
entzückenden Tänzen.

SSSaTSS Tee -Konzert.
Tischbestell , für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Heinz Lenz , der bekannte
Bariton vom Opernhaus Bei lin

Caf6 Nonnenhof
Ä Künstler -Konzerte

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. (7542

MlWAgroße u. kleine, auch stark
.besch^viglt Stücke, zahle
pro d m bis 1700 Mark.

"•ty Werner & Otto , S ^ iii
Areinegebeue und antike Möbel, GemSldr neu und alt. Perser. ■

Smyrna und and. Teppiche, Drkorationsne«cnstSndc. Porzellane
und Kristalle, BorhSnar, Port., Tischdecken, K: "- und T ^ nistschĉ
Federbettenu!w, kaust gea, hohen Preis E. Klapper. Friedrich- i
strabe 55. Telef. 1627. 1

In unser HandelsregisterA wurde beute unter Nummer 1492
die Firma: ..Gordon«. Krizek" mit dem Sitze in Wiesbaden ein¬
getragen. Persönlich haftende Gesellsäkifter stnb die Kaufleut«
Theodor Krizek in Wiesbaden und Joseph Gordon tu Saar¬
gemünd. Die offene Handelsgesellschaft bat am 1. Januar 1920
begonnen.

Wiesbaden, den 29. Januar 1920.
Dar Amtsgericht, Abieilisng 17.

Deutsche TeppicheL'L "L
mir zu jedem Preise angekauft. - Durch weitgebende
Aufträge bin ich in der Laue noch nie dagewesene Preis«
>n zahlen. Angebote an Reckei » Wrstendstr. 20.

um

(0  Qrosser Ankauf o
von Zahngebissen , X.  RA
zahle pro Zahn bis Mk .,

für Holzbrandstifte per Stück bis zu 7S Mk.
'P1o4 <S m  Gold - und Silber - Manzen

Für J .<3. SU.O ^ überbiete jeden Preis.

Ludwig Grosshut,
Bitte genau auf Name und Hausummer zu achten und

nicht fl über verkaufen zu wollen, bevor Sie mein Angebot
gehört haben . {7031
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